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Beschreibung 

Die  Erfindung  betrifft  eine  Lichtbogenlöscheinrich- 
tung  gemäß  dem  Oberbegriff  des  1.  Anspruchs. 

Eine  Lichtbogenlöscheinrichtung  dieser  Art  ist  aus  s 
der  EP  028  012  A1  bekannt  und  befindet  sich  zusam- 
men  mit  einem  zugeordneten  Schalter  in  einem  abge- 
schlossenen,  mit  einem  elektronegativen  Löschgas  ge- 
füllten  Raum.  Die  zu  einem  Paket  zusammengesetzten 
Löschbleche  sind  in  Bewegungsrichtung  eines  im  Ab-  10 
schaltfalle  einen  Lichtbogen  ziehenden  Schaltstücks 
des  Schalters  mit  gegenseitigem  Abstand  hintereinan- 
der  angeordnet  und  in  Längsrichtung  so  zueinander  ver- 
setzt,  daß  der  Abstand  zwischen  dem  den  Lichtbogen 
ziehenden  Ende  des  Schaltstücks  und  den  zugewand-  15 
ten  Kanten  der  Löschbleche  im  Laufe  der  Ausschaltbe- 
wegung  zunimmt.  Die  Löschbleche  weisen  Durchbrü- 
che  auf,  die  als  Kühlvorrichtung  für  die  Lichtbogengase 
vorgesehen  sind. 

Der  Erfindung  liegt  die  Aufgabe  zugrunde,  bei  einer  20 
Lichtbogenlöscheinrichtung  gemäß  dem  Oberbegriff 
des  1  .  Anspruchs  Maßnahmen  zu  treffen,  durch  welche 
eine  weitere  Verbesserung  der  Lichbogenlöschwirkung 
erzielt  wird. 

Die  Lösung  dieser  Aufgabe  erfolgt  gemäß  der  Er-  25 
findung  durch  die  Merkmale  des  1  .  Anspruchs. 

Bei  der  Lichtbogenlöscheinrichtung  gemäß  der  Er- 
findung  mit  gelochten  Löschblechen  aus  Streckmetall 
ergibt  sich  eine  Verbesserung  der  Lichtbogenlöschwir- 
kung  gegenüber  ungelochten  Löschblechen  in  einem  30 
solchen  Maße,  daß  mit  dem  zugeordneten  Schalter  der 
drei-  bis  vierfache  Abschaltstrom  beherrscht  werden 
kann.  Dabei  können  die  Löschbleche  in  quaderförmiger 
Anordnung  und  damit  in  üblicher  gedrängter  Ausfüh- 
rungsform  zur  Anwendung  gelangen.  Bei  Schaltversu-  35 
chen  im  Mittelspannungsbereich  bei  24  kV  wurde  die 
Abschaltleistung  bei  quaderförmiger  Löschblechanord- 
nung  von  etwa  200  Ampere  auf  etwa  700  Ampere  ge- 
steigert.  Dabei  waren  dem  schwenkbar  angelenkten  be- 
weglichen  Schaltstück  des  Schalters  jeweils  1  3  Lösch-  40 
bleche  der  Größe  72  mm  x  55  mm  bei  je  7  mm  Mitten- 
abstand  zugeordnet.  Die  durchbrochenen  Lichtbogen- 
löschbleche  bestanden  aus  handelsüblichem,  an  der 
Oberfläche  feuerverzinktem  Streckmetall,  das  mit  rau- 
tenähnlichen  Durchbrüchen  von  etwa  5  mm  x  2  mm  ver-  45 
sehen  war.  Es  wird  dabei  davon  ausgegangen,  daß  die 
erhöhte  Löschwirkung  darauf  beruht,  daß  die  Teillicht- 
bögen,  die  an  den  Durchbruchstegen  zwischen  den  ein- 
zelnen  Löschblechen  brennen,  durch  das  bei  brennen- 
dem  Lichtbogen  auftretende  Druckgeschehen  im  so 
Löschblechpaket  intensiv  mit  unbelastetem  Löschgas, 
insbesondere  FS6  umspült  und  dadurch  stark  gekühlt 
und  somit  gelöscht  werden.  Der  Zustrom  von  durch 
Lichtbogeneinwirkung  unbelasteten  Löschgasanteilen 
in  die  einzelnen  Löschkammerabschnitte  wird  dabei  55 
durch  die  in  den  Löschblechflächen  vorgesehenen 
Druchbrüche  wesentlich  erleichtert,  wobei  gleichzeitig 
eine  intensive  Vermischung  durch  Verwirbeln  von  bela- 

stetem  und  unbelstetem  Löschgas  zu  vermuten  ist.  An- 
dererseits  bieten  die  Durchbrüche  auch  den  Vorteil,  daß 
das  durch  den  Lichtbogen  thermisch  belastete  und  stark 
expandierende  Löschgas  aus  den  Teilkammern  abströ- 
men  und  durch  unbelastetes  Löschgas  ersetzt  werden 
kann.  Das  Lichtbogenplasma  wird  demnach  durch  die 
Turbulenzen  mit  frischem  Löschgas  vermengt  und  ab- 
gekühlt,  was  zu  einer  raschen  Erhöhung  der  Span- 
nungsfestigkeit  der  Schaltstrecke  führt.  Dadurch  wer- 
den  die  Lichtbogenzeiten  und  damit  die  Gesamtbela- 
stung  der  Schaltanordnung  wesentlich  vermindert.  Es 
ergibt  sich  zudem  eine  sehr  geringe  Streuung  der  Licht- 
bogenzeiten  und  dadurch  ein  sehr  stabiles  Schaltver- 
halten. 

Weitere  vorteilhafte  Ausgestaltungen  des  Erfi- 
nungsgegenstands  sind  in  den  zusätzlichen  Ansprü- 
chen  angegeben. 

Die  Erfindung  ist  nachfolgend  anhand  der  Prinzip- 
darstellungen  eines  Ausführungsbeispiels  näher  erläu- 
tert. 

Es  zeigen: 

Fig.  1:  eine  Lichtbogenlöscheinrichtung  mit  zuge- 
ordnetem  Schalter  in  einer  Seitenschnittdarstellung 
und 
Fig.  2:  eine  Ansicht  eines  mit  Durchbrechungen  ver- 
sehenen  Löschblechs. 

In  einem  nicht  dargestellten,  mit  einem  elektrone- 
gativen  Löschgas,  insbesondere  Schwefelhexafluorid 
(SF6),  gefüllten  Raum  befindet  sich  ein  Mittelspan- 
nungs-Lasttrennschalter  1  ,  dessen  bewegliches  Schalt- 
stück  1.1  einendig  schwenkbar  um  eine  Achse  2  gela- 
gert  ist  und  dessen  bei  Abschaltung  eines  Laststroms 
einen  Lichtbogen  ziehendes  Schaltstückende  1.2  bei 
geschlossener  Schaltstrecke  mit  einem  feststehenden 
Schaltstück  1  .3  in  elektrisch  leitender  Gleitanlage  steht. 
Zum  Öffnen  der  Schaltstrecke  1  .2,  1  .3  wird  das  Schalt- 
stück  1  mittels  einer  daran  schwenkbar  angelenkten  An- 
triebsstange  3  vom  feststehenden  Kontakt  1.3  wegge- 
schwenkt,  wobei  das  freie  Schaltstückende  1  .2  das  fe- 
ste  Schaltstück  1.3  an  einem  daran  vorgesehenen 
Lichtbogenhorn  1.4  verläßt.  In  der  Bewegungsrichtung 
des  Schaltstücks  1.1  findet  sich  benachbart  zum  Licht- 
bogenhorn  1.4  ein  Löschblechpaket  4  mit  einzelnen 
Löschblechen  5,  die  parallel  zueinander  mit  Abstand  als 
quaderförmiger  Block  angeordnet  sind.  Die  Löschble- 
che  5  liegen  dabei  in  der  Bewegungsrichtung  des 
Schaltstücks  1.1  hintereinander.  Das  lichtbogenziehen- 
de  freie  Schaltstückende  1.2  nähert  sich  erst  nach  ei- 
nem  vorbestimmten  Schwenkwinkel  bis  auf  einen  Mini- 
mumabstand  a  an  die  dort  befindlichen  Löschblechkan- 
ten  und  entfernt  sich  beim  weiteren  Schwenken  von  den 
jeweils  benachbarten  Löschblechkanten.  Die  Längs- 
achse  1  .5  des  beweglichen  Schaltstücks  1.1  verläuft  im 
Punkt  der  größten  Annäherung  an  die  Löschbleche  5  in 
einer  Ebene,  zu  der  die  Löschbleche  5  in  parallelen  Ebe- 
nen  liegen. 
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Um  ein  zuverlässiges  Löschen  eines  Lichtbogens 
zwischen  dem  festen  Kontaktstück  1  .3  und  dem  sich  da- 
von  entfernenden  Schaltstück  1.1  insbesondere  bei  ho- 
hen  Stromstärken  zu  erreichen,  ist  wenigstens  eines  der 
Löschbleche  5,  vorzugsweise  jedoch  alle  mit  mehreren 
Durchbrüchen  6  versehen,  die  sich  insbesondere  regel- 
mäßig  über  die  Oberfläche  verteilen,  wie  es  Fig.  2  dar- 
stellt.  Dabei  bestehen  diese  Löschbleche  5  vorzugswei- 
se  aus  Streckmetall  mit  rautenförmigen  Durchbrüchen 
6,  wobei  die  die  Durchbrüche  6  umgebenden  Stege  7 
gegenüber  der  Löschblechebene  geneigt  sind.  Durch 
die  Durchbrüche  wird  ein  intensiver  Gasaustauschs 
zwischen  den  einzelnen  Löschblechkammern  ermög- 
licht,  so  daß  die  in  diesen  Kammern  8  brennenden  Teil- 
lichtbögen  aufgrund  der  vom  Lichtbogen  erzeugten 
Druckänderung  und  er  daraus  resultierenden  Gasströ- 
mung  durch  die  einzelnen  Löschbleche  hindurchströ- 
men,  dabei  stark  gekühlt  werden  und  erlöschen.  Die 
verbesserte  Durchströmung  des  Löschblechpakets  be- 
wirkt  dabei  eine  wesentlich  gesteigerte  Vermischung 
von  belastetem  mit  unbelastetem  Löschgas,  wobei  die 
an  den  geneigten  Stegen  7  entstehenden  Turbulenzen 
den  Mischvorgang  noch  steigern.  Dadurch  erfährt  das 
durch  den  Lichtbogen  erhitzte  Gas  eine  starke  Kühlung 
durch  noch  nicht  unmittelbar  am  Löschvorgang  beteilig- 
te  Löschgasteile,  wodurch  das  Lichtbogenplasma 
schnell  abgekühlt  wird  und  ein  steiler  Anstieg  der  Span- 
nungsfestigkeit  der  gesamten  Schaltstrecke  eintritt. 

Der  Mittenabstand  zwischen  benachbarten  Lösch- 
blechen  5  beträgt  etwa  1/10  der  größten  Kantenlänge 
des  Löschblechs  5  und  beträgt  vorzugsweise  etwa  7 
mm.  Dabei  können  die  Löschbleche  5  gegebenenfalls 
an  ihrer  dem  Schaltstück  1.1  zugewanden  Kante  einen 
zum  Schaltstückende  1  .2  hin  offenen  Ausschnitt  aufwei- 
sen,  dessen  Breite  größer  als  die  Breite  des  freien 
Schaltstückendes  1.2  sein  kann.  Außerdem  ist  das 
Schaltstück  1.1  vorzugsweise  als  einendig  drehbar  ge- 
lagertes  Schaltmesser  ausgebildet,  welches  das  fest- 
stehende  Schaltstück  1.3  an  gegenüberliegenden  Sei- 
ten  kontaktiert,  um  einen  optimalen  Stromübergang  bei 
geringem  Übergangswiderstand  zu  erreichen.  Das 
Lichtbogenhorn  1.4  verläuft  insbesondere  parallel  zum 
benachbarten  ersten  Löschblech  des  Löschblechpa- 
kets  und  ist  mit  diesem  metallisch  und  elektrisch  leitend 
verbunden. 

Patentansprüche 

1.  Lichtbogenlöscheinrichtung  mit  mehreren  in  paral- 
lelen  Ebenen  vorgesehenen  Löschblechen  (5),  die 
in  Bewegungsrichtung  eines  einen  Lichtbogen  zie- 
henden  Schaltstücks  (1.1)  eines  Mittelspannungs- 
Lasttrennschalters  (1)  mit  Abstand  hintereinander 
angeordnet  sind  und  sich  mit  dem  Schaltstück  (1.1) 
in  einem  mit  SF  6  als  elektronegativem  Löschgas 
gefüllten  Raum  befinden,  dadurch  gekennzeich- 
net,  daß  die  Löschbleche  (5)  aus  Streckmetall  her- 

gestellt  sind  wobei  rautenförmige  Durchbrüche  (6) 
vorgesehen  sind  und  die  die  Durchbrüche  (6)  um- 
gebenden  Stege  (7)  gegenüber  der  Löschbleche- 
bene  geneigt  sind. 

5 
2.  Lichtbogenlöscheinrichtung  nach  Anspruch  1  ,  da- 

durch  gekennzeichnet,  daß  der  Mittenabstand  zwi- 
schen  benachbarten  Löschblechen  (5)  etwa  ein 
Zehntel  der  größten  Kantenlänge  eines  Lösch- 

10  blechs  (5)  ist. 

3.  Lichtbogenlöscheinrichtung  nach  Anspruch  1  oder 
einem  derfolgenden,  dadurch  gekennzeichnet,  daß 
die  Löschbleche  an  ihrer  dem  Schaltstück  (1.1)  zu- 

15  gewandten  Kante  einen  zum  Schaltstück  (1.2)  hin 
offenen  Ausschnitt  aufweisen. 

4.  Lichtbogenlöscheinrichtung  nach  Anspruch  1  oder 
einem  derfolgenden,  dadurch  gekennzeichnet,  daß 

20  die  Löschbleche  (5)  elektrisch  leitend  mit  dem  fest- 
stehenden  Schaltstück  (1.3)  verbunden  sind. 

5.  Lichtbogenlöscheinrichtung  nach  Anspruch  4,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  am  feststehenden 

25  Schaltstück  (1  .3)  benachbart  zu  den  Löschblechen 
(5)  ein  Lichtbogenhorn  (1.4)  elektrisch  leitend  fest- 
gesetzt  ist,  und  daß  das  Lichtbogenhorn  (1.4)  mit 
dem  benachbarten  Löschblech  (5)  elektrisch  lei- 
tend  verbunden  ist. 

30 
6.  Lichtbogenlöscheinrichtung  nach  Anspruch  4  oder 

5,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  das  Lichtbogen- 
horn  (1.4)  unmittelbar  metallisch  am  benachbarten 
Löschblech  (5)  anliegt. 

35 

Claims 

1  .  An  arc  extinguishing  apparatus  comprising  a  plural- 
40  ity  of  extinguishing  plates  (5)  which  are  disposed  in 

parallel  planes  and  which  are  arranged  at  a  spacing 
one  behind  the  other  in  the  direction  of  movement 
of  an  arc-drawing  switching  portion  (1  .1  )  of  a  medi- 
um-voltage  load  disconnection  switch  (1)  and  are 

45  disposed  with  the  switching  portion  (1  .  1  )  in  a  space 
filled  with  SF6  as  an  electronegative  extinguishing 
gas,  characterised  in  that  the  extinguishing  plates 
(5)  are  made  from  expanded  metal  wherein  there 
are  provided  rhombic  openings  (6)  and  the  limb  por- 

50  tions  (7)  surrounding  the  openings  (6)  are  inclined 
with  respect  to  the  extinguishing  plate  plane. 

2.  An  arc  extinguishing  apparatus  according  to  claim 
1  characterised  in  that  the  centre-to-centre  spacing 

55  between  adjacent  extinguishing  plates  (5)  is  about 
a  tenth  of  the  longest  edge  length  of  an  extinguish- 
ing  plate  (5). 

25 
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3.  An  arc  extinguishing  apparatus  according  to  claim 
1  or  one  of  the  following  Claims  characterised  in  that 
at  their  edge  towards  the  switching  portion  (1.1)  the 
extinguishing  plates  have  a  cut-out  which  is  open 
towards  the  switching  portion  (1  .2). 

4.  An  arc  extinguishing  apparatus  according  to  claim 
1  or  one  of  the  following  Claims  characterised  in  that 
the  extinguishing  plates  (5)  are  electrically  conduc- 
tively  connected  to  the  fixed  switching  portion  (1  .3). 

5.  An  arc  extinguishing  apparatus  according  to  claim 
4  characterised  in  that  an  arc  horn  (1.4)  is  electri- 
cally  conductively  secured  to  the  fixed  switching 
portion  (1,3)  adjacent  to  the  extinguishing  plates  (5) 
and  that  the  arc  horn  (1  .4)  is  electrically  conductive- 
ly  connected  to  the  adjacent  extinguishing  plate  (5). 

6.  An  arc  extinguishing  apparatus  according  to  claim 
4  or  claim  5  characterised  in  that  the  arc  horn  (1  .4) 
bears  directly  metallically  against  the  adjacent  ex- 
tinguishing  plate  (5). 

Revendications 

1.  Dispositif  d'extinction  d'arc  electrique  avec  plu- 
sieurs  töles  d'extinction  (5)  orientees  parallelement 
et  espacees  les  unes  des  autres  suivant  la  direction 
du  mouvement  d'un  organe  interrupteur  (1.1)  de- 
clenchant  un  arc  electrique,  d'un  interrupteur  ä 
moyenne  tension  (1),  disposees  avec  l'organe  in- 
terrupteur  (1.1)  dans  un  espace  rempli  de  SF  6 
comme  gaz  d'extinction  electronegatif,  caracterise 
en  ce  que  les  töles  d'extinction  (5)  sont  en  metal 
etire  et  comportent  des  perforations  (6)  en  forme  de 
losange,  et  les  segments  (7)  entourant  les  perfora- 
tions  (6)  sont  inclines  par  rapport  au  plan  des  töles. 

2.  Dispositif  d'extinction  d'arc  electrique  selon  la  re- 
vendication  1  ,  caracterise  en  ce  que  l'ecart  entre  les 
töles  d'extinction  voisines  est  environ  d'un  dixieme 
de  la  longueur  de  la  plus  grande  arete  d'une  töle 
d'extinction. 

3.  Dispositif  d'extinction  d'arc  electrique  selon  la  re- 
vendication  1  ou  unedes  revendications  suivantes, 
caracterise  en  ce  que  les  töles  d'extinction  ont  une 
echancrure  ouverte  du  cöte  de  l'organe  interrupteur 
(1  .2)  sur  l'arete  orientee  vers  la  piece  d'interruption 
(1.1). 

4.  Dispositif  d'extinction  d'arc  electrique  selon  la  re- 
vendication  1  ou  unedes  revendications  suivantes, 
caracterise  en  ce  que  les  töles  d'extinction  (5)  sont 
reliees  electriquement  ä  l'organe  interrupteur  fixe 
(1.3)  . 

5.  Dispositif  d'extinction  d'arc  electrique  selon  la  re- 
vendication  4,  caracterise  en  ce  que  une  cloche  ä 
arc  electrique  (1  .4)  est  fixee  et  en  contact  electrique 
avec  l'organe  interrupteur  fixe  (1.3)  voisin  des  töles 

5  d'extinction  (5),  et  en  ce  que  la  cloche  ä  arc  electri- 
que  (1  .4)  est  reliee  par  conducteur  ä  la  töle  d'ex- 
tinction  (5)  voisine. 

6.  Dispositif  d'extinction  d'arc  electrique  selon  la  re- 
10  vendication  4  ou  5,  caracterise  en  ce  que  la  cloche 

ä  arc  electrique  (1.4)  est  attenante  et  en  contact 
avec  la  töle  d'extinction  (5)  voisine. 
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